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Charles-Ulysse Perret t 


Am 16. April tagte unter dem Vorsitz seines 
Präsidenten Charles-Ulysse Perret der Verwal- 
tungsrat der Coop Lebensversicherungs-Genos- 
senschaft in Basel. Tags darauf kam die für alle 
seine Freunde und Bekannten trotz seines hohen 
Alters völlig überraschende Kunde, dass er in 
seinem Heim in Neuenburg in len Morgenstun- 
den des 17.Aprils aus dem kurzen Schlaf des 
Lebens in den ewigen Schlaf des Todes überging. 

Charles-Ulysse Perret, Vizepräsident (des Ver- 
waltungsrates des Verbandes schweiz. Konsum- 
vereine, 


Präsident des Verwaltungsrates der 


Coop Lebensversicherungs-Genossenschaft in 
Basel, ddler Minoterie cooperative du Leman in 
Rivaz, der Teigwarenfabrik Morges, Vizepräsi- 
dent der Milcheinkaufsgenossenschaft schweize- 
rischer Konsumvereine, Mitglied des Verwal- 
tungsrates der Genossenschaftlichen Zentral- 
bank in Basel und der Kommission des Centre 
coop£ratif romand sowie Ehrenpräsident des 
Kreisverbandes II des V.S.K., war mit nahezu 
vollen 85 Lebensjahren eine jener seltenen, aber 
gerade «darum um so eindrücklicheren Persön- 
lichkeiten, die alle für den Durchschnitt gelten- 
den Alters- und Leistungsgrenzen in augenfäl- 
liger Weise Lügen strafen. Um seine körperliche 
Rüstigkeit, seine geistige Aufgeschlossenheit und 
Beweglichkeit müsste ihn mancher jüngere Zeit- 
genosse, dem er dem Alter nach Vater und gar 
Grossvater sein könnte, beneidet haben. Sit- 
zungen und Veranstaltungen, denen Charles- 
Ulysse Perret als Vorsitzender oder Teilnehmer 
beiwohnte, entbehrten nie der Lebhaftigkeit: er 
wusste seine reichen Erfahrungen, seine überra- 
genden Kenntnisse, seine Ansichten in immer 
geistreicher Weise in «die Diskussion zu werfen. 


Charles-Ulysse Perret wurde am 11. Juli 1868 
in La Sagne geboren. Er wurde Lehrer — und 
blieb es im allerbesten Sinne «es Wortes über 
seinen aus sogenannten Altersrücksichten er- 
folgten Rücktritt vom Beruf hinaus: die vor- 
bildliche Zuverlässigkeit in allen seinen Ämtern, 
die nicht nach der Zahl, sondern nach der Wahl 
seiner Worte beredte Überzeugungsgabe, die 
Fähigkeit aus grossen praktischen Erfahrungen 
mit scharfem Verstand klare Erkenntnisse zu 
ziehen, gehörten zum Bild seiner Persönlichkeit — 
und sie werden in der Erinnerung seiner zahl- 
reichen Freunde mit dem Namen Charles-Ulvysse 
Perret für immer verbunden bleiben. Den An- 
gehörigen von Charles-Ulysse Perret sprechen 
wir unser herzliches Beileid aus. 


Der Stand der Kleinhandelspreise in den Schweizer Städten 
am 1. März 1953 


Die internationalen Warenmärkte zeigten bis weit in 
den Monat März hinein keinerlei grundsätzliche Ab- 
weichungen von der nun gut zwei ‚Jahre dauernden über- 
wiegenden Baissetendenz. Einige Zeit salı es allerdings 
darnach aus, als ob sich die Preise wieder «erholen» 
würden. Die tatsächliche Marktlage, reichliche Vorräte 
der Produzenten und zurückhaltende Nachfrage der Ver- 
braucher haben jedoch eine solche Iintwieklung verhin- 
dert. Darüber hinaus führten die in jüngster Zeit neu 
gestärkten Friedenserwartungen zu einer weiteren 
Schwächung des an sich schon labilen Preisgefüges, ge- 
wissermassen zu einer den Konsumenten nieht unwill- 
kommenen «Friedensbaisse v. 

Die nachstehende Tabelle mit Kursen wichtiger Er- 
zeugnisse an den massgeblichen amerikanischen Märkten 
enthält als letzten Stichtag den 1. März 1953. Die seither 
eingetretenen Veränderungen sind also nicht berück- 
sichtigt. Die Notierungen zeigen aber deutlich, dass 
schon die zwischen Dezember letzten Jahres und März 1953 
eingetretene weitere Rückbildung erheblich ist. 

Vorab ist festzuhalten, dass die Getreideprodukte aus- 
nahmslos Verluste aufweisen: Am stärksten ist der Aus- 
fall mit 13°, bei Hafer, weniger ausgeprägt auf Mais, 
Gerste und W eizen: —7, 5 bzw. -t%. Unter den Genuss- 
mitteln ist Zucker um weitere 17%, gewichen, Kakao 
bescheidener um 5%. Auch Schmalz war wiederum rück- 
läufig: —5°,. Anderseits haben sich Kaffee und Kokosöl 
nicht nur von der Abschwächung fernhalten, sondern 
sogar beträchtliche Gewinne erzielen können, Kokosöl 
um 17°%,, Kaffee um 4°. 

Es ist interessant festzustellen, dass die Tendenz im 
Berichtsquartal weitgehend mit der Preisentwicklung im 
letzten Jahre übereinstimmt. Ein Kennzeichen dafür, 
dass die Börsenstimmung nun über eine Jängere Periode 
gleichbleibend - überwiegend sinkend - geblieben ist. 
Gemäss dem Preisverlauf in den letzten Monaten weist 
Kokosöl seit einem Jahr einen Gewinn von 97% auf und 
bildet damit, neben Kaffee, der um 3%, gestiegen ist, 
eine augenfällige Ausnahme. 

Die allgemein rückläufige Tendenz komint auch im 
Grosshandelsindex des BIGA, welcher die Preise der 
wichtigsten unverarbeiteten Nahrungsmittel, Roh- und 
Hilfsstoffe berücksichtigt, zum Ausdruck. Von Ende 
November 1952 bis Ende Februar dieses Jahres ist der 
Totalwert um 2,1°%, zurückgegangen. Die Gruppe Nah- 
rungsmittel, die uns besonders interessiert, erfuhr in der 


gleichen Zeit eine Rückbildung von 209,5 Punkten (1939 
—= 100) auf 204,2 Punkte, also um 2,6%, 
Auch die 


Preisentwieklung am schweizerischen Detailmarkt 


stand während der Berichtszeit überwiegend im Zeichen 
einer leichten Baisse. Von den per I. März eingegangenen 
1429 Preisangaben standen 255 unter und 218 über den 
Meldungen des Vorquartals. Die gewogenen Durch- 
schnittspreise sind in 19 Positionen gesunken, 16 sind 
gestiegen und ebenso viele gegenüber der früheren Er- 
hebung gleichgeblieben. Die hauptsächlichsten Verände- 
rungen: Unter den Aufschlägen figurieren an erster Stelle 
die Kartofleln. Lagerung, Schwund usw. bewirkten 
Mehrkosten, die innert drei Monaten in einer Preis- 
erhöhung um 17,1%, bei Detailabgabe, um 17,9% im 
Migrosvertrieb zum Ausclruck kommen. Wesentlich teu- 
rer ist auch Kokosfett geworden: -- 11,2%, als Folge der 
Hausse der Ausgangsstoffe. In bescheidenerem Masse hat 
diese Bewegung auch Olivenöl mitgemacht: -1-3,2%- 
Hervorzuheben sind noch die Aufschläge bei den Hülsen- 
früchten. Hauptsächlich Reis ist: infolge höherer Be- 
schaflungspreise wieder namhaft gestiegen, Maratelli um 
8,3%, Italiener glace 6A um 4,4%. Aufschli äge ähnlichen 
Ausmasses erfuhren gelbe Erbsen (-! 01) und weisse 
Bohnen (-+4,2%). 

Die wichtigsten Abschläge: Entsprechend der ver- 
mehrten Frühjahrsproduktion sind Bier um 17,4% billi- 
ger geworden. Sodann hat sich dank dem immer " noal 
reichlichen eubeie be Be eine weitere Preisab- 
/, ist der Rück- 

gang sehlch. auf Kalbfleisch beträchtlich; Schiwei- 
nefleisch fiel um 3,2%, Hammel- und Rindfleisch aller- 
dings nur unbedeutend. Im ganzen können wir aber fest- 
stellen, dass sich die Verbilligung, die so viel zu reden 
gegeben hat, wenn auch teilw eise recht zögernd, doch 
durchzusetzen scheint. Mit dem Fleisch sclbst hat auch 
das inländische Schmalz abgeschlagen: —2,9%. Unter 
den billig gewordenen Nahrungs-, bzw. Genussmisteln 
figurieren zudem erneut Zucker und Kakao (—3,1% 
bzw. —2,4%), beide entsprechend den w eichenden 
Notierungen an der Börse. Zur Preisrückbildung von 


3,4% au Anthrazit ist zu sagen, dass sie zum Teil der 


besseren Versorgungslage, überdies aber der Tatsache 
zuzuschreiben ist, dass wir in der statistischen Erhebung 


PEREESREGW. 
Veränderungen in °/, am 


1. März 1. Dezember 1. März 1. März 1953 gegenüber 

1%2 1952 1953 m — nn | 

1. März 1952 1. Dez. 192 

gell al re 2 re Je ee Fee EEE SEE REBEL | 
Weizen (Chicago, nächster Termin) 2351, —1l + 
Mais (Chicago, nächster Termin) . _i» Per 
Hafer (Chicago, nüchster Termin) a 
Gerste (Winnipeg, nächster Termin) 2 u 
Zucker, Kontr. 4 (New York, nächster Termin) 20 ak 
Kaffee, Santos «S» (New York, disp.). Ka ai 
Kakao, Bahia (New York, disp.) . _»0 En 5 
Kokosöl (New York, disp.) +97 +17 
Schmalz (Chicago, nächster Termin) _19 @ 
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Gewogene Durchschnittspreise 


berochnet auf Grund dor Angaben von Konsumgenossenschaften in 29 Städten (Ortschaften mit über 10 000 Einwohnern) 


Preis in Rappen am 
Artikel Einheit 

1. Sept. | 1. Dez. | 1. März 

1939 1952 1953 

Butter, Koch- . ö kg 443 359 337 
Butter, Tafel- (modellisrej) in vrlengune zu 1 100 g kg 503 1045 10-45 
Käse, Ia Emmentaler oder Greyerzer . kg 293 588 388 
Milch, Voll-, im Laden abgeholt . Liter 33 öl 5l 
Fett, Kokosnuss-, in Tafeln . kg 157 260 2389 
Fett, Koch-, billigste Qualität . kg 180 202 266 
Fett, Schweine-, importiertes kg 227 304 305 
Fett, Schweine-, einheimisches kg 220 306 297 
Öl, Oliven- £ Liter 257 380 392 
Öl, Speise- (: Auch) 4 Liter 150 278 282 
Brot, Halbweiss- kg 44 Gl sl 
Brot, Ruch- kg 37 50 50 

Mehl, Halbweiss- kg 4] 8 7 
Mehl, \Veiss- kg 46 143 146 
\Weizengriess kg 41 147 1-47 
Moaisgriess, zu Teochzwecken kg 34 75 76 
Gerste, Roll- kg 50 92 43 
Haferflocken, offene kg 48 100 96 
Hafergrütze, offene & 5 kg 54 al 119 
Teigwaren, billigste Qualität, offene kg 59 94 94 
Bohnen, weisse, Ia . kg 48 119 124 
Erbsen, gelbe, ganze, Ia kg 60 134 140 
Linsen kg 74 168 170 
Reis, (Maratoli) kg . 156 169 
Reis, italienischer, glac6 6 A 5 kg 56 136 142 

Fleisch, Mittelpreis zwischen I. und II. Qualität : 

Fleisch, Kalb-, gewöhnl. Braten-, mit Knochen kg 350 703 607 
Fleisch, Rind-, gewöhn]. Braten- und Siede-, mit Tenochen kg 279 358 Jar 
Fleisch, Schaf-, gewöhnl. Braten- und Siede-, mit Knochen kg 315 624 614 
Fleisch, Schweine-, frisches, mageres, mit Knochen kg 349 689 667 
Speck, einheimischer, geräuchert, magerer kg 389 sıı 302 
Eier, Import- Stück 12 29 24 
Kartoffeln, im Detail . kg 22 35 41 
Kartoffeln, migros, sackweise kg 20 28 33 
Honig, einheimischer, offener kg 430 763 763 
Zucker, Kristall-, weisser . kg 54 97 4 
Schokolade, Mönage & kg 225 396 596 
Schokolade, Milch-, billigsto Qualität, in "Tafon kg 258 616 624 
Sauerkraut ne ee e kg 44 65 65 
Zwetschgen, gedörrte, mtl e kg 92 233 248 
Essig, Wein- N Liter 6-4 s9 50 
Wein, Ros6, spanischer . Liter 101 147 146 
Schwarztee, mittlere Qualität kg 761 1468 1458 
Zichorien, kurante Qualität . kg an u alt 
Kakao, billigste Qualität, offener, ungezuckert . kg Ir Ban) 3 
Kaffee, Santos, grünor, mittlero Bu kg an Be = 
Kaffee, Röst-, «Casa». ie kg m an 220 
en es ge 100 kg 977 2452 2369 

Anthrazit, ee ins g 100 kg 799 1362 1315 
Briketts, ins Haus geliefert BF oe 68 I7ı 165 
Bunde RN Liter 30 53 53 
Petroleum, Sicherhoitsöl, offenes . Es s 239 229 


Seife, Kern-, Ia, weisse . 


1. Sept. 
1939 


99,3 
-- 158,3 
+133,3 
— 129,7 


+ 169,4 


Veränderungen in °/, am 
1. März 1953 gegenüber 


1. Dez. 
1952 
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Indexziffern, nach Gruppen aufgeteilt 
berechnet auf Grund der gewogenen Durchschnittspreise 


Veränderung 
in 0 
1. September 1939 — 100, am |}, Ai. 


Indexziffern, wenn 


Beträge in Franken am 


Indexgruppen 
1. September 1. Dezembar | 1.März 1. Dezember 1. März 1. Dezember 
1933 1952 1953 1952 1953 1952 

Milch und Milcherzeugnisse . . . 471.15 777.47 165,0 165,0 - 
Speisefette und -öle . ...... +4.46 67.60 192:0) 151,1 It 
Getreideprodukte . . 2.2.2... 257.74 383.04 118.6 148,5 — 01 
Bakentrüchte, wo"... 0. 10.14 Eu.) Shan 208,0 ee 
Bleischee ee ne 2. 236.35 570.01 199.4 105.1 — 22 
IT a 48.— 116.— 241,7 200,0 — 17,3 
Iertofelner en 55.— 87.50 159,1 180,4 17,2 
Zucker und Honig ........ +4.25 79.31 179,2 174,6 — 23,6 
Genussmittel . .. 2 22200. 37.17 111.57 300.2 301.2 + 03 
Sämtliche Nahrungs- und Genussmittel 176.9 175.6 
Brennstoffe und Seife . .... . 2 216,0 
Sümtliche Artikel . . .. 2 2.. 1401.01 2575.98 2519.35 101.7 IT 


Städte-Indexziffern 


berechnet auf Grund der Preisangaben der einzelnen Konsumgenossenschaften 


Beträge in Franken Rangordnung 


h tto neito 
Städte = 
brutto nn brutto 
chne Milch total ohne Milch total 
und Fleisch al und Fleisch au 
Basel 1285.44 2 320.10 IB I 2. 
Aarau 2 1 302.08 2153.35 a io en 
Grenchen . . A 1308.03 2 360.50 3° 2, 3 
Winterthur . y A 1312.68 2 .4067.29 a1 2. 24 
Bielene N; B 1313.93 5 4. 7 
Fribourg . .. . 5 1 318.06 & 3. 1 
Städtemittel . 1320.20 2519.35 — — 
Schaffhausen a 1320.87 2519.36 FE 16. 11. 
Bern . Beh 1323.16 2498.45 8. 8. 5. 
Baden 1323.72 2518.51 9. 9 10 
Bellinzon ..... E 1324.20 2517.41 10. a 9 
Zürich 5 1 325.02 2543.15 bla 13 19 
Olten. na 1325-41 2 


La Chaux-de- Eondsile Deo. 
Beuchätalere ee 9, 
IICRIRRU Eee 
Thun-Stefisburg. . . . ..... 
ANE a ae oe 
Genen... 
Rorschach a. 2 


1327.20 
1333.19 
1 334.02 
1335.34 


5313.21 
2510.34 1S. SE, 


2553.97 
Burpdoripme on ee... Bl R 
ÜCHZEcN ee ee ee 2 ’ 2% 
URLS ee A = 2 6, 
Nverdonee u: re... 2 23. 25, 
Seikliniiiig 5 eo ao 2 24, 26. 
INES En ae 1 346.38 2599. 25. 29, 
REITEN) oe gr er 1349.77 2520.31 26. 10. 
Berßallen 2.4 2 nenn E 1363.43 a 27, 28, 
Iran? Se oo 6 Dee er 3 363.44 2 28. 27: 
Te 2 20. 19: 


1 380.75 
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entsprechend der Verbrauchslage nunmehr an Stelle der 
früher berücksichtigten belgischen Provenienz die Liefe- 
rungen aus der Ruhr einsetzen. Die ausgewiesene Ver- 
billigung der Briketts um 3,5%, entspricht indessen der 
tatsächlichen Marktlage. 


Nach Warengruppen zusammengefasst ergeben die im 
Berichtsquartal eingetretenen Preisänderungen — den 
Durchschnittsverbrauch einer Familie von zwei Erwach- 
senen und drei Kindern vorausgesetzt — folgende Aus- 
gabenveränderungen: 


Milch and Milchorzougnisse . . 2... -.22 
Speisofotto und -öle . » 2 2 2 2 2 2.0. -.90 
Getreidoprodukto —.18 
Hülsenfrüchto 1.34 
Fleisch ehe 
Bior . ne er 20.— 
Mearlotteln ı..... ... . "ss 13.— 
Zucker und Honig 2.04 
Genussmittol —.38 
Bronnstoffo und Seife 0.62 
Saldo 26.63 

44.25 


Wie ersichtlich, ist in drei Artikelgruppen eine nam- 
hafte Verminderung (der «Ausgaben» eingetreten. Am 
stärksten wiegt die Ve erbilligung der Eier. Aber auch die 
Herabsetzung der Fleischpreise wirkt sich wesentlich 
aus, nebst «ler ausgewiesenen Rückbildung der Preise 
von Anthrazit und Briketts. Die vermerkten Minder- 
ausgaben werden zum Teil durch Verteuerungen aufge- 
hoben. Dies gilt vor allem für Kartoffeln, bei deren jetzt 
saisonbedingt hohem Preisstand eine empfindlich erhöhte 
Ausgabe ins Budget einzusetzen ist. 


Als Saldo verbleibt immerhin ein Rückgang des Total- 
wertes der Indexartikel vom Stand von Fr. 2545.98 am 
l. Dezember 1952 um £r. 20.63 auf Fr. 2319.35 am 
I. März dieses ‚Jahres. Dies entspricht einer Verbilligung 
und damit einem 


Rückgang der Indexziffer der Kleinhandelspreise 
nm 1.09. 


Verglichen mit «em Vorkriegspreisstand (1. Septem- 
ber 1939 = 100) erreichte die Indexziffer damit anfangs 


März den Stand von 179,8 Punkten gegenüber 181,7 am 
l. Dezember 1952. (In Nr.2 des «Schweiz. Konsum- 
Verein» vom 10. Januar 1953 stand 182,2, was wir richtig- 
zustellen bitten.) Die Teuerung hat also erneut nach- 
gelassen. 


In der Reihenfolge der Städte- Indexziffern sind seit 
dem vorletzten Stichtag einige Verschiebungen einge- 
treten. Basel bleibt die «billigste» Schweizer Stadt. Die 
Preisdifferenz gegenüber der «teuersten» ist, verglichen 
mit dem Vorquartal, allerdings geringer geworden; mit 
Fr. 207.88 in der Kolonne «Netto — Total» beträgt sie 
aber noch immer 9% 


Auf Grund der uns seitens der ausländischen Nachbar- 
genossenschaften in Dornbirn, Lörrach und Mülhausen 
zugegangenen Preisangaben konnten wir folgende Ver- 
gleichswerte errechnen: 

Dornbirn Lörrach Mülhausen 

Wert der Indexartikel gemäss 
ausländischem Preis in ont- 
sprechender Landeswährung 10 009.25 1964.77 1836 282.01 
Umrechnungskurs (100 Ein- 
heiten fremder Währung = 

Schweizer Franken) 104,10 
Wert der Indexartikel gemüss 

ausländischem Preis in 

Schweizer lranken 2.054.090 2045.33 
Wert der Indexurtikel gemäss 

Schweizer Preis in Schwei- 

ZOu Era n enge Snmunı Bar 
Indexziffer des Auslandes, 


wenn schweizerische = 1009 91 (91)* ER NER 


* Indexziffer um vorausgegangenen Stichtag. 


Es ist hieraus ersichtlich, dass im Verhältnis der 
Preisebenen, so weit wir sie in der vorliegenden Enquete 
erfassen, keine merklichen Änderungen eingetreten sind. 
Für Österreich und Frankreich bleiben die früheren In- 
dices von 9, bzw. 112 Punkten bestehen. Deutschland, 
bzw. Lörrach ist gegenüber der Schweiz im Verhältnis 
zum l. Dezember 1952 etwas billiger geworden. Die Ver- 
gleichszahl sinkt um einen Punkt auf 96 Punkte. All- 
gemein dürfte somit «die Preisentwicklung in den er- 
wähnten Nachbarstaaten zurzeit den gleichen Tendenzen 
unterliegen wie in der Schweiz. ko. 


Schweiz. Label-Organisation 


Wie üblich hielt die Schweizerische Label-Organi- 
sation (SLO) ihre Mitgliederversammlung während der 
Mustermesse in Basel ab. In seiner Begrüssungsansprache 
wies der Präsident, Regierungsrat Dr. Urs Dietschi, Solo- 
thurn, auf die erfreuliche Entwicklung der SLO auclı 
im vergangenen ‚Jahre hin, die u. a. in einem weitern 
Mitgliederzuwachs zum Ausdruck kommt. Er betonte 
die vom allseitigen redlichen Willen getragene gute Zu- 
sammenarbeit im Vorstand und in den verschiedenen 
Ausschüssen. Der Vorsitzende erinnerte sodann daran, 
dass lie Tätigkeit der keinerlei Subventionen beziehen- 
den SLO behördlicherseits als dem Allgemeinwohl dienend 
anerkannt und begrüsst wird. 


Die andauernd gute Konjunktur soll nieht nur der 
AÄufnung von Kapitalreserven «dienen, sondern sie soll 
gleichermassen dazu benützt werden, moralische Re- 
serven zu schaffen. In dieser Hinsicht gilt es vor allem, 
die menschlichen Beziehungen in dien Betrieben zu ver- 
bessern und zu vertiefen und «das gegenseitige Verständ- 
nis und Vertrauen der verschiedenen Wirtschaftskreise 
zu fördern. Die SLO ist ihrer Zusammensetzung und 
Zweckbestimmung nach dazu berufen, das Ihre zur Er- 
reichung dieser Ziele beizutragen. Die Mitarbeit der be- 
deutendsten Frauenorganisationen der Schweiz, die alle 
der Konsumentensektion der SLO angeschlossen sind, 
ist auch hier von grosser Wichtigkeit. 
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Die schweizerische Schuhwirtschaft 1952 


Aus dem Bericht von Direktor A. Hauert 
an der Delegiertenversammlung der Schuh-Coop vom II. April 1953 


Das Jahr 1952 hat. gesamtwirtschaftlich gesehen. mit 
einer recht differenzierten Konjunktur begonnen. Lei- 
der müssen wir feststellen. dass in dieser Konjunktur die 
schweizerische Schuhwirtschaft auf der depressiven 
Seite zu suchen ist, und ein Rückblick auf das verflossene 
Jahr uns wieder einmal mehr die grosse Empfindlichkeit 
unserer Branche bestätigt. 

Zufolge der speziellen Struktur der schweizerischen 
Schuhwirtsehaft ist diese rascher als andere Wirtschafts- 
gebiete depressiven Einflüssen ausgesetzt. Die haupt- 
sächlichsten Merkmale dieser Struktur sind daran zu 
erkennen, dass wir verglichen mit dem Verbrauch an 
Schuhwaren pro Kopf und Jahr in der Schweiz, oder 
anders ausgedrückt, verglichen mit der Aufnahmefähig- 
keit des schweizerischen Marktes an Schuhwaren, so- 
wohl einen übersetzten Produktions- als auch einen 
übersetzten Verteilerapparat besitzen. 

Diese Verhältnisse bringen es mit sich, dass die 
Schwankungen in unserer Branche nicht nur rascher als 
anderswo auftreten, sondern dass die Reaktionen auf 
diese Schwankungen sehr oft unüberlegt und über- 
stürzt erfolgen und weitverbreitete Kopflosigkeit und 
Hilflosigkeit die Situation unnötigerweise verschärfen. 

Die Gleichgewichtsstörung. welche der Koreaboom 
nach sich gezogen hatte, hat sich während der ganzen 
verflossenen Berichtsperiode bemerkbar gemacht und 
sich im Handel in bezug auf die Umsätze anders als in 
der Industrie ausgewirkt, dagegen beiden Teilen erheb- 
liche Substanzverluste gebracht. 

Trotzdem der Handel im Jahre 1952, verglichen mit 
1951, seine Umsätze leicht steigern konnte, hat er der 
Industrie weniger Bestellungen als in der Vergleichs- 
periode des vorletzten Jahres übergeben. Die Industrie 
hat daher das Jahr 1952 mit einem ungefähr lU%,igen 


Produktionsausfall 


gegenüber 1951 abgeschlossen. 


Der für den Schuhhandel günstige Wetterverlauf im 
abgelaufenen Jahr hat es ermöglicht, die hohen Fertig- 
warenbestände bei Gross- und Detailhandel stark abzu- 
bauen. Er hat somit mitgeholfen, einen der Gründe der 
Gleichgewichtsstörung zu überwinden. 


Herr Verwalter, 


Machen Sie Ihren Lehrtöchtern und Lehr- 
buben eine Freude und abonnieren Sie ihnen 
den 


Junggenossenschafter / Vaincre ensemble 


die zweisprachige Monatsschrift des Bundes 
der schweizerischen Genossenschaftsjugend. 
Der Junggenossenschafter ist die einzige aus- 
schliesslich von den Jungen selber für die 
Jungen redigierte genossenschaftliche Zeit- 
schrift. Das Abonnement für I Jahr erfolgt 
durch Einzahlung von Fr. 4.50 auf Postcheck- 
konto W 8347 Junggenossenschafter, Basel. 
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Dieses Leben vom eigenen Lager im Handel hat uns 
den vorerwähnten Produktionsausfall gebracht, der sich 
besonders stark in der ersten Hälfte der Berichtsperiode 
fühlbar machte und der Industrie den Abbau ihrer 
ebenfalls hohen Rohwarenbestände erschwerte, die sie 
vorsorglich und teilweise auch auf lumpfehlung von 
Bundesstellen während der Koreakrise zu hohen Preisen 
angelegt hatte. 

Der so erschwerte Abbau der Rohwarenlager hat 
dann, akzentuiert noch durch das Verdrängen des Le- 
ders in immer grösseren Ausmasse durch lrsatzstoffe, 
eine 

Krise am Häute- und Ledermarkt 


ausgelöst, die uns einen in dieser Schärfe nicht voraus- 
zuschenden Zusammenbruch der Preise unserer Roh- 
waren brachte, und dies —- wie wir soeben festgestellt 
haben - im Moment hochpreisiger, grosser Rohwaren- 
lager. 

Zu Beginn des Berichtsjahres begannen die Häute- 
und Lederpreise rapid zu sinken und verschärften die 
Gleichgewichtsstörung, die zwischen Verbrauch und 
Fertigwarenlager einerseits bestand, und zwischen Ver- 
brauch und Produktion anderseits sowieso immer be- 
steht, erheblich. Ferner tangierte <ler Rückfall der Roh- 
warenpreise die Preisgestaltung der Schuh-Kollektionen 
für die Wintersaison 1952/53 stark. Vor allem die schwe- 
ren Artikel dieser Kollektionen (Skischuhe, Berufs- 
schuhe, Apres-Ski-Schuhe und schwere Herren-Halb- 
schuhe) erlitten erhebliche Preiseinbussen und entwer- 
teten die übriggebliebenen Lagerbestände der Parallel- 
Artikel aus der Wintersaison 1951/52. 

Ab Mai/Juni des verflossenen Jahres begannen dann 
die Rohwarenpreise sich wieder zu erholen und erreich- 
ten ungefähr gegen Ende September in Übersee, und 
gegen Ende November auf den schweizerischen Auk- 
tionen den Höchststand des Jahres, um bis Ende De- 
zember wieder etwas schwächer zu werden. 

Diese Erholung hat sich dann deutlich in den Preisen 
der Schuhkollektionen für das Frühjahr 1953 wider- 
gespiegelt, indem sie keine Preiseinbussen mehr brach- 
ten, verglichen mit dem Preisniveau für die Frühjahrs- 
und Sommerware 1952. 

Ob wir es aber mit einem «dauerhaften Umschwung 
auf dem Häutemarkt zu tun haben, bleibt vorläufig ab- 
zuwarten. Wir dürfen nicht vergessen, dass dem Leder 
- vor allem dem Bodenleder - durch die synthetischen 
Lederstoffe und den Gummi grosse Konkurrenzartikel 
erwachsen sind. Wir können diese Konkurrenz etwas 
leichter ermessen, wenn wir uns vergegenwärtigen, dass 
in den USA 1952 nur noch ca. 42%, der neu fabrizierten 
Schuhe mit Ledersohlen versehen wurden, d.h. noch 
einmal etwa 5%, weniger als im Jahre zuvor. 

Ähnlich ist die Entwicklung auch bei uns. Die preis- 
liche Konkurrenzfähigkeit des Leders gegenüber den 
Ersatzstoffen zwingt daher der Häute verarbeitenden 
Industrie auf die Dauer eher eine vorsichtige Preis- 
politik auf, ganz abgesehen davon, dass die Häutepreise 
von jeher besonders empfindlich auf jede politische 
Spannung reagierten. 
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Der Vollständigkeit halber müssen wir in diesem Be- 
richt noch erwähnen, class in der Schweiz der Häute- 
markt als einziger von Europa im Berichtsjahr voll 
liberalisiert wurde. Die guten Schweizer Häute sind ein 
gesuchter Exportartikel. Die vielen ausländischen Kauf- 
interessenten steigerten daher sehr oft die schweizeri- 
schen Auktionspreise über das Weltpreisniveau. So ent- 
stand in der Folge für unsere Gerbereien - besonders für 
die Kalbfell-Gerbereien, die fast ausschliesslich auf das 
inländische Gefälle angewiesen sind — eine schwere 
Situation, in dem Sinne, dass sie den Konkurrenzkampf 
mit ausländischen Boxcalf-Gerbereien in vielerlei Hin- 
sicht mit ungleichen Waffen aufnehmen mussten. 

Es sind zurzeit Bestrebungen im Gange, einen neuen 
Oberleder-Vertrag zwischen Schuhindustrie und Ger- 
bereien in Kraft treten zu lassen, anderseits aber von den 
Häuteverwertungsgenossenschaften ein Entgegenkom- 
men an die Gerbereien im Sinne einer Rabattgewährung 
auf die im Export erzielten Auktionspreise zu erlangen. 

Die Verhandlungen sind zurzeit auf einem toten 
Punkte angelangt, weil vor allem grosse Schuhfabriken 
gegen einen neuen Oberledervertrag eingestellt sind und 
sich ihre volle Freiheit im Einkauf von Rohwaren vor- 
behalten wollen. 

Anderseits aber darf die Schicksalsverbundenheit von 
schweizerischer Schuhindustrie und schweizerischen 
Gerbereien, besonders in Zeiten erschwerter Rohwaren- 
Importmöglichkeiten, nicht einfach übersehen werden. 
Die Schuh-Coop, wie übrigens auch Bally und Hug, 
stellten sich daher auf die Seite der Befürworter des 
neuen Öberledervertrages. 

* 

Nach der Exportfreigabe der Rohwaren hat die Aus- 
fuhr stark zugenommen und erreichte im Berichtsjahr 
fast auf die Tonne genau den Vorkriegsdurchschnitt 
1938/1939, nämlich: 


Ausfuhr Haute Felle 
To To 

10381 Dr Ge er 1305 2480 

TIGD A em et 310) 24833 


Dass es gelungen ist, nach über zehnjährigem Unter- 
bruch im ersten Anlauf die Vorkriegs-Exportzahlen 
wieder zu erreichen, lässt ebenfalls eindeutig auf die gute 
Qualität der Schweizer Rohwaren schliessen, aber nicht 


Eine internationale 
yenossenschaftliche Aussprache 
über praktische Probleme 

der Warenvermittlung 


Mehr und mehr muss sich auch 
die praktisch-wirtschaftliche Tätig- 
keit der Genossenschaften auf den 
Boden internationaler Verständi- 
ging und Zusammenarbeit stellen. 

So trafen sich vergangene Woche 
in Basel Direktor H. Rudin vom 
V.S.K. und einige seiner Abteilungs- 
chefs zu ciner gemeinsamen Aus- 
sprache mit ausländischen Kollegen 
des konsumgenossenschaftlichen 
Grosseinkaufs und der Eigenproduk- 
tion. 


zuletzt auch auf die starke Position der Häuteverwer- 
tungsgenossenschaften in den Gesprächen um den neuen 
Oberledervertrag. 

Die verringerte Einfuhr in rohen Häuten, Boden- und 
Oberleder im ‚Jahre 1952 gegenüber 1951 spiegelt ander- 
seits sowohl den Rückgang in der Lederproduktion als 
auch den Produktionsausfall in der Schuhindustrie im 
‚Jahre 1952 wieder. 

Im 

Schuh-Aussenhandel 


stand die Schuhindustrie, verglichen mit 1951, grösseren 
Import- und kleineren Exportzahlen gegenüber, und 
zwar: 


Einfuhr Lusfuhr 
in Paaren in Franken in Paaren in Franken 
1951 1056391 11331 974.— 1182 675 29 008 718.- 
1952 1176486 12529 603.— 1023 962 27 209 371. 
—+ /— gegenüber 
1951 -+120095 +1 147 629.- —58713 —179%9 347.- 


Waren im Jahre 1951 im Aussenhandelsverkehr noch 
Paarwerte und Frankenwerte aktiv (Paare — 126284, 
Fr. + 176267-47.-), so waren es im Jahre 1952 nur noch 
die Frankenwerte (Paare — 152524, Fr. — 14679768.-). 

Diese divergierenden Aussenhandelszahlen könnten, 
sollten sie sich fortsetzen, dden schweizerischen Schuh- 
markt unnötigerweise zusätzlich beunruhigen, hätten 
wir doch eine umgekehrte Entwicklung notwendig, um 
den Schweizer Markt vom Überangebot zu entlasten 
und demzufolge zu beruhigen. 

Wir haben oben festgestellt, dass durch einen für 
unsere Branche günstigen Wetterverlauf im Sommer 
1952 der Schuhhandel seine Lagerbestände stark ab- 
bauen konnte. Er war somit in der Lage, im Herbst 1952 
befriedigende Aufträge per Frühjahr 1953 bei der 
Industrie zu plazieren, so dass im letzten Quartal des 
Berichtsjahres die Schuhproduktion wieder zu steigen 
begann, ohne jedoch den Ausfall vom II. und III. 
Quartal aufholen zu können. 

Nachdem auch das frühzeitig eingetretene Winter- 
wetter sich auf den Schuhverkauf günstig auswirkte, 
dürfte die in der zweiten Hälfte 1952 begonnene Ver- 
flachung der Gleichgewichtsstörung aus dem Korea- 
boom sich weiterhin fortsetzen. 
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Konsumgenossenschaftlicher Frauenbund der Schweiz (KFS) 
Union des coop&ratrices romandes (UCR) 


Ein freundlicher Tippfehlerkobold 
hat den soeben erschienenen Jahres- 
bericht unserer konsumgenossen- 
schaftlichen Frauenorganisation auf 
das Jahr 1953 datiert. Nehmen wir's 
alsein Zeichen ungestümer Ungeduld, 
welche die weitere Entwicklung der 
im vergangenen ‚Jahr erzielten schö- 
nen Fortschritte kaum zu erwarten 
vermag: 


Von den vier genossenschaftlichen 
Frauenkonmissionen im ‚lahre 1951 
ist wiederum eine in einen Frauen- 
verein umgewandelt worden und da- 
zu wurden in zwölf Ortschaften der 
deutschsprechenden und in zwei 
Ortschaften der welschen Schweiz 
neue genossenschaftliche Frauenor- 
ganisationen gegründet. 


Mitgliederbestand auf Ende 1952 


KFS 

3 Frauen- 
kommissio- 
Son ao 

79 Frauen- 
vereine 
Einzelmit- 
glieder . . Ri 


UCR 


36 Frauen- 
vereme . . mit 


22 Mitgliedern 


mit 5049 Mitgliedern 


1300 Mitgliedern 


Zusanunen . ca. 9383 Mitglieder 


Das Berichtsjahr brachte somit 
durch die Gründung neuer Frauen- 
vereine und den Zuwachs der schon 
bestehenden Vereine den genossen- 
schaftlichen Frauenorganisationen 


über 1500 neue Mitelieder. 


Um die Interessen der deutsch- 
sprachigen Frauenverbände im 


Internationalen 
Genossenschaftlichen Frauenbund 


besser zu wahren, wurde mit den 
deutschen und österreichischen Ge- 
nossenschafterinnen eine Arbeits- 
gemeinschaft eingegangen. 

Eine erste Fühlungnahme fand 
vom 17. bis 19. Mai 1952 in Wasser- 
burx bei Lindau statt. Von Deutsch- 
land, Österreich und der Schweiz 
waren je drei Vertreterinnen anwe- 
send. 


196 


Aus diesen Bespreehungen schäl- 
ten sich vorerst die nachstehenden 
lörgebnisse heraus. 

l. Austausch von Zeitschriften und 
Rundschreiben. 

. Den Briefaustausch zwischen Ge- 
nossenschafterinnen der verschie- 
denen Länder zu fördern. 

3. Veranstaltung einer gemeinsa- 
men Schulungswoche im ‚Jahre 
1953. 

4. Schaffung einer Bilderserie aus der 
genossenschaftlichen Frauenar- 
beit dieser drei Länder. 

5. An den Hausfrauenkursen der 
einzelnen Länder sollen von den 
andern Genossenschaftsorganisa- 
tionen Frauen über ihre eigene 
Arbeit berichten. 


E73 


Die Zusammenarbeit mit den Sck- 
tionen war durchwegs eine gute und 
erfreuliche, wobei es allerdings einige 
wenige hat, mit denen der Kontakt 
mit dem Büro des RFS nur ganz lose 
ist. Es soll im kommenden Jahr 
eine diesbezügliche Kampagne unter- 
nommen werden, um auch mit diesen 
etwas mehr Fühlung zu bekommen. 


Die Fürsorgetätigkeit 


in den Vereinen wendet sich vor 
allem den Kranken, den Wöchne- 
rinnen und älteren Genossenschaf- 
terinnen zu. Abgabe von Bebesachen, 
Säuglingswanderkörbe in den eige- 
nen Gemeinden, Bazars, allein oder 
mit anderen Frauenorganisationen 
zusammen durchgeführt, helfen viel 
Not lindern. 

Für die Patenschaft Co-op wer- 
den nach wie vor Säuglingskörbe aus- 
staffert, Anteilscheine gezeichnet 
und Jahresbeiträge beschlossen. Ver- 
schiedene Sektionen setzen sich auch 
für die Heimarbeitsprodukte der 
Patenschaft Co-op ein, indem sie 
Verkäufe durehführen. Eine Sektion 
startete die Aktion «Kinder arbeiten 
für Kinder» und konnten aus dem 
Verkaufserlös den beiden Kinder- 
gärten der Gemeinde 120 Franken 
zur Verfügung stellen. So stellt sich 
‚Jahr für Jahr eine grosse Arbeitslast 
ein, die aber willig von Vorständen 
und Mitglieder getragen wird. 


kirziehung und Schulung 


sind nach wie vor beliebte Programmı- 
punkte der Sektionsabende. An die- 


sen Anlässen gelangten die verschie- 
densten Vorträge, Kurse und De- 
monstrationen sowie Filmveranstal- 
tungen zur Durchführung. Einige 
Beispiele mögen «lie Vielseitigkeit 
illustrieren: 


Was erwarten wir vom Verkaufsper- 
sonal. 

Das Genossenschaftswesen in Schwe- 
den. Lebensschwierigkeiten und 
ihre Überwindung. 

Schule und Elternhaus. 

Das Einkellern von Gemüse. 

Die Wirtschaftslage auf dem Textil- 
markt. 

Die Ananasplantagen auf Hawai. 

Probleme der Hausfrau. 

Die Co-op Punkte und die Eigenpro- 
dukte. 

Tischlein deck dich. 

Wie werde und bleibe ich schlank ? 

Diät bei zu hohem Blutdruck. 

Mileh und Milchprodukte. 

Das Leben Albert Schweitzers. 

Aus der Arbeit eines Berufsberaters. 

Die Verantwortung gegenüber den 
Mitmenschen. 

Die Coop-Lebensversicherung. 

Gesunde und kranke Füsse. 

Glättekurse. 

Bastelkurse. 

Flickkurse. 

3 Städte, 3 Gegensätze. 

Wissenswertes über die AHV. 

Erziehung in der Sieht der geistigen 
Hygiene. 

Das Obstsaftkonzentrat und seine 
Verwendung im Haushalt. 

Sinn und Aufgabe der Genossen- 
schaft. 

Das Haushaltlehrjahr. 

Wie schmückt man Balkone und 
Vorgärten. 

Genossenschaftliche Alltagssorgen. 

Gesundes Volk. 

Was ist und was tut die Unesco ! 

Mieterschutz. 

Kleine Abendspaziergänge und 
grössere Reisen sorgten für weitere 
Abwechslung. 


Grosses Gewicht wird auch auf 
einen guten Kontakt mit der Verwal- 
tung und den Behörden der Konsum- 
vereine gelegt. Nach wie vor sind die 
sogenannten «aktuellen Viertelstun- 
den» des Verwalters oder eines Ab- 
teilungsleiters sehr begehrt. Diese 
Massnahmen wirken sich verkaufs- 
lenkend, schulend und fördernd aus. 


Die Gesangs-, Turn- oder Fürsorge- 
gruppen in «den einzelnen Sektionen 
bewähren sich gut und arbeiten zum 
Teil ganz selbständig. 


Aus der Arbeit des Büros 


Die Ausbreitung und Vertiefung 
der genossenschaftlichen Frauenar- 
beit ist dem Büro nach wie vor erste 
Aufgabe. Die Vorbereitungen für die 
Gründung neuer Sektionen bean- 
spruchten immer sehr viel Zeit und 
manchmal auch viel Geduld. 


* 


Die ständigen Unterkommissionen 
des KFS leisteten im Berichtsjahr 
ihr gutes Mass an eifriger freiwilliger 
Arbeit: 


Die Hauswirtschaftliche Prüfungs- 
kommission 


untersuchte über 50 Haushaltartikel, 
die zum Teil vom V.S.K. und zum 
Teil vom Schweiz. Institut für Haus- 
wirtschaft zur Prüfung unterbreitet 
wurden. 


Die Rezeptlommission 


hat zahlreiche Rezepte für Normal- 
kost, Krankenkost, allgemeine Diät, 
Spezialitäten und festliche Essen 
geprüft und zum Teil selber ausge- 
arbeitet. 130 davon wurden der Zei- 
tung «Genossenschaft» zur Publika- 
tion zur Verfügung gestellt und eine 
Serie von 52 fand Aufnahme im 
V.S.K.-Abreisskalender. 


* 


Die in der U.C.R. vereinigten wel- 
schen genossenschaftlichen Frauen- 
vereine haben den Verlust zweier her- 
vorragender Genossenschafterinnen 
zu beklagen: 


Treub-Cornaz 
und 
Fräulein Eva T'herenaz 


Frau A. 


haben schwer empfundene Lücken in 
ihren Reihen hinterlassen. 


* 


Besondere Erwähnung verdient 
hier noch einmal die im Juni von 
unseren Genossenschafterinnen 
durchgeführte 


«Sternfahrt» nach Lyss, 


über die wir seinerzeit m den Num- 
mern 26 und 28 des Jahrgangs 1952 
schon ausführlich berichtet haben. 


Die «Rosenaktion» 
unserer Genossenschafterinnen 


AufAnregung des Konsumgenossenschaftlichen Frauenbundes 
der Schweiz (KFS/U.C.R.)führen die Verbandsvereine desV.S.K. 
am Internationalen Genossenschaftstag 1953, also am -t. Juli, 
einen Rosenverkauf durch. 

Die Mitglieder von über hundert genossenschaftlichen Frauen- 
vereinen sind daran, aus feinen Taschentüchlein, in dden natür- 
lichen Farben Rot, Rosa, Gelb und Weiss, lebensechte Nachbil- 
dungen der Königin der Blumen herzustellen. 


35000 Rosen sind bis jetzt von den Verbandsvereinen bestellt 
worden. Die Genossenschafterinnen sind bereit und willig, eine 
noch grössere Anzahl ihrer kleinen Kunstwerke herzustellen. 


Der Erlös aus der Verkauf kommt zu zwei Dritteln durch die 
Patenschaft Co-op bedürftigen Kindern aus Berggemeinden zu- 
gute, denen man den seltenen Genuss richtiger Ferien verschaffen 
kann. Das letzte Drittel 
kommt über den Genos- 
senschafterinnenfonds 
des KFS ebenfalls einem 
solidarischen Hilfswerk 
zugut. 

Die Rosen werden am 
Internationalen Genos- 
senschaftstag in den Lä- 
den verkauft und ge- 
schickte Verkäuferinnen 
werden dafür sorgen, 
durch eine gefällige Zur- 
schaustellung beispiels- 
weise mit einem farben- 
prächtigen Rosenkorb 
die festliche Tagesstim- 
mung in ihre Läden zu 
bringen. Verkauft wer- 
den die Rosen einzeln 
zum Preis von Fr. 1.- 
pro Stück. 


GEIGE III EIIHIIHHHHTTHTEHHTHECYGES 


Coop Lebensversicherungs-Genossenschaft 


Jean Schuler 65jährig 


ä Eigentlich entspricht 
E ' es nieht ganz dem be- 
scheidenen Wesen un- 
seres Jubilaren, wenn 
wir heute von ihm in 
der Zeitung berichten. 
In aller Stille und ohne 
Aufhebens von sich 
selbst oder von seinen 
beruflichen Erfolgen 
zu machen, wirkt 
Jean Schuler seit 23 
Jahren als Mitarbeiter 
im Aussendienst der 
Coop-l.cben. Diese Treue 
und Hingabe zur 
Sache der genossen- 
schaftlichen Lebensversicherung mag es rechtfertigen, 
dass wir unseren Mitarbeiter im Glarnerland, aus Anlass 
seines 65.Geburtstages am 29. April, einer breiteren 
Öffentlichkeit vorstellen. Vor allem gebührt ihm auf- 
richtiger Dank für die Dienste, die er als Lebensver- 
sicherungsberater der Genossenschaftsbewegung gelei- 
stet hat. 

Könnte man den Beruf des Versicherungsvertreters 
mit einem Handwerk vergleichen, so würden wir sagen, 
dass Jean Schuler ein ehrbarer und solider Handwerker 
ist, der sein Metier ausgezeichnet versteht. Und dass 
auch sein Handwerk achtbar ist und Meisterschaft ver- 
langt, mag Jean Schuler selbst festgestellt haben: Vor 
allem gab es ihm die grosse Befriedigung, vielen Ge- 
nossenschafterfamilien in seinem weiten Tätigkeits- 
gebiet zu wirksamem Alters- und Hinterlassenenschutz 
verholfen zu haben. Aus seiner Werkstatt stamınen 
nicht weniger als 2903 Versicherungen mit einer Ver- 
sicherungssumme von insgesamt 5,431 Millionen Franken. 

Unser Jubilar, der eigentlich die Altersgrenze erreicht 
hat, gedenkt seine Tätigkeit für unsere Genossenschaft 
fortzusetzen. Wir freuen uns aufrichtig darüber, gratu- 
Jieren ihm herzlich zu seinem 65.Geburtstage und wün- 
schen ihm und seiner Familie noch viele ‚Jahre glück- 
lichen Beisammenseins. 


Schweiz. Genossenschaft für Gemüsebau 


(SGG) 


Einladung zur 35. Generalversammlung 


auf Mittwoch, den 27. 
Prairie, Yverdon. 


Mai 1953, 14 Uhr, im Hötel de la 


TAGESORDNUNG: 


1. Protokoll der 34. Generalversammlung vom 
24. April 1952. 
2. Jahresbericht und Jahresrechnung auf 31. Dc- 
zember 1952. 
. Wahl der Verwaltung. 
‚Wahl der Kontrollstelle (zwei Rechnungsrevi- 
soren und ein Ersatzmann). 


De} 


Für die Verwaltung: 
Der Präsident: Dr. L. Müller 
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Interessengemeinschaft der Konsumvereine 
des V.S.K. mit Landesproduktenvermittlung 


Voranzeige 


Gemeinsame Tagung der 


Schweiz. Genossenschaft für Gemüsebau und der 
Interessengemeinschaft der Konsunwereine des V.S.K. 
mit Landesproduktenvermittlung 


am Mittwoch, den 27. Mai 1953, in Yverdon. 


PROGRAMM: 


9.45 Uhr Frühjahrsversanımlung der IG. 
12.15 Uhr Mittagessen. 


14.00 Uhr Generalversammlung der SGG. 
Besichtigung der SGG-Betriebe Yverdon 
und Ependes. 


18.00 Uhr Rückkehr nach Yverdon mit Anschluss 
an die Züge. 


Reservieren Sie sich dieses Datum für die hochinteressan- 
ten Anlässe. 


Interessengemeinschaft der Konsunivereine 
des V.S.K. mit Landesproduktenvermittlung: 


Der Präsident: E. Hungerbühler 
Der Aktuar: Theo Müller 


TB: ar 
7 \Genossenschattliches Seminar 
Baal: (StiftungSvon Bernhard Vaeggi) kr 


Diese Vergabungen werden hiermit bestens verdankt. 


Fr. 20 000.— von der Schuh-Coop, Basel r 
10 000.— von der Mühlengenossenschaft schweiz. 
Konsumvereine (MSK) 


Dem Genossenschaftlichen Seminar wurden überwiesen: 


Zum ersten europäischen Literaturpreis 
der Europäischen Buchgemeinschaften 


wird uns von der Büchergilde Gutenberg im An- 
schluss an unsere Meldung in Nr. 15 vom 11. April 
mitgeteilt: 

Wir haben mit Interesse festgestellt, dass Sie im 
«Konsum-Verein» die Verleihung des ersten curo- 
päischen Literaturpreises durch die Europäischen 
Buchgemeinschaften erwähnen. Wir freuen uns 
über diesen Hinweis um so mehr, als der europäische 
Literaturpreis weitgehend durch unsere Initiative 
entstanden ist. Deshalb empfinden wir als Mangel, 
dass Ihr Artikel lediglich schreibt, der Roman «La. 
prise du pouvoir» von Czeslaw Milosz werde im 
Herbst 1953 bei der westschweizerischen Guilde du 
Livre erscheinen. 

Der Roman wird zum gleichen Zeitpunkt unter 
dem Titel: 

Der Weg zur Macht. 


auch bei der Büchergilde Gutenberg veröffentlicht 
werden. 


Arbeitsgemeinschaft der Buchhalter 


schweizerischer Konsumvereine 


Einladung zur 29. Arbeitstagung und 
Generalversammlung 


vom 9./10. Mai 1953 in Neuchätel, Hötel de Ville (Stadt- 
zentrum). 


SAMSTAG: Beginn 14.15 Uhr 


1. Begrüssung und Mitteilungen. 

2. Fuhrkostenerfassung im LVZ. 
Referent: \W. Stamm, LV Zürich. 

3. Lebenslaufkarte für den Fuhrpark, seine Hand- 
habung. Referent: R. Haber, ACV beider Bascl. 


4. Fuhrkostenerfassung im V.S.K. 
Referent: H. Thuli, V.S.K. 
Anschliessend Diskussion über Traktanden 2 
bis 4. 
5. Rund um den Lagerverkehr. 
Referent: K. Krummenacker, V.S.K. 


SONNTAG: Beginn 9 Uhr 


1. Protokoll. 

2. Mitteilungen. 

Jahresbericht und Kassabericht, Bericht der 
Revisoren. 

Wahlen: 

a) Ersatzwahl in den Vorstand; 

b) Ersatzwahl als Revisor. 
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5. Statutenänderung. 
6. Alllälliges. 
Pause. 


10 Uhr Thema: 


1. Manki und Ueberschüsse — Probleme der In- 
venturdifferenzen: 
a) Verlustquellen in Inventurdifferenzen und 
deren Entstehung. 
Referent: A. Rotzler, Treuhandabt. V.S.K. 
b) Ermittlung und Verbuchung der Inventur- 
differenzen und deren Verwertung. 
Referent: A. Stauber, Treuhandabt. V.S.K. 
c) Die Rechtslage bei Inventurmanki. 
Referent: Dr. W. Kehl, V.S.K. 
Sie fragen — wir antworten im Betricbsver- 
gleich. Referent: H. Thuli, V.S.K. 


[) 


Verwalter und Behördemitglieder unserer Vereine sind 
zur Teilnahme an unserer Frühjahrstagung und Gencral- 
versammlung herzlich eingeladen. 

Anmeldungen sind bis spätestens 27. April zu richten an: 
Herrn M. Dubler, Chefbuchhalter, Societe coop6rative de 
consonmimation Neuchätel. 


Arbeitsgemeinschaft der Buchhalter 
schweiz. Konsumvereine 


Der Präsident: K. Krummenacker 
Der Aktuar: J. Güttinger 


Bibliographie 


“Büro und Verkauf». Monatsschrift für kaufmännische Orga- 
nisation und Vorkaufspraxis. Die Aprilnummer bringt gleich 
mehrero Beiträge, dio den geschäftlichen Briefwechsel betreffen. 
Dr. Rutishauser zeigt, dass der Ratschlag Goethes an seine 
Schwester «Schreibe, wie du sprichst» nicht immer und überall 
unwendbar ist. Eine launige Plauderei über Briefköpfe und eine 
Übertragungsaufgabe ins Französische ergänzen diesen Stoff- 
kreis. Don Vorkaufsfachmann, aber auch den Konsumenten- 
Vertreter intorossiert <div Betrachtung von Dr. Bieri über die in 
den USA bekannten Consumer Reports. 


KREIS VII (Zürich und Schaffhausen) 


Einladung zur Frühjahrskonferenz 


Samstag, den 2. Mai 1953, 11.15 Uhr, im Sitzungssaal des 
Hotels «Meierhof», Bahnhofstrasse 4, Horgen. 


TRAKTANDEN: 

1. Protokoll der Herbstkreiskonferenz in Winter- 
thur. 

2. Mitteilungen. 

3. Jahresbericht des Kreisvorstandes. 

4. Jahresrechnung und Revisionsbericht. 

5. Besprechung des Jahresberichtes und der 


Jahresrechnung des V.S.K. sowie der Trak- 
tanden der Delegiertenversammlung vom 6./7. 
Juni 1953 in Zürich. Referent: Herr Nationalrat 
E. Herzog, Präsident der Verbandsdirektion. 

6. Neuwahl des Verwaltungsrates des V.S.K. und 
Festlegung der Nomination des Kreisverban- 
des VII. Gemäss Art. 2 der Statuten des Kreis- 
verbandes VII haben bei dieser Beschluss- 
fassung die dem Kreisverband angehörenden 
Vereine so viele Stimmen, als sie in der Dele- 
giertenversammilung des V.S.K. abzugeben be- 
rechtigt sind. 

7. Verschiedenes. 


Im Namen des Kreisvorstandes:! 


Der Präsident: E. Sigg 
Der Aktuar: H. Güttinger 


Teigwärenfabrik Münsingen _ 


Einladung 
zur 17. ordentlichen Delegiertenversammlung' 


auf Samstag, den 25. April 1953, 15 Uhr, im Restaurant 
Traube, Münsingen. 


TRAKTANDEN: 


1. Protokoll der 16. ordentlichen Delegiertenver- 
sammlung vom 16. Februar 1952 in Bern. 

2. Jahresbericht und Rechnung per 1952. 
Revisionsbericht und Dechargeecrteilung. 

3. Beschlussfassung über die Verteilung des Rein- 
gewinnces. 

4. Orientierung über Neueinrichtungen. 

5. Wahl der Revisoren und eines Ersatzmannes. 

6. Allfälliges. 

Die Verwaltung 


Angeschene Genossenschaft sucht für die 
Spezialgeschäfte (Manufaktur-, Schuh- und 
Haushaltwaren) einen 


Geschäftsleiter 


Berücksichtigt wird kaufmännisch gebildeter 
Bowerber, der reichs Erfahrungen in ühn- 
licher Stellung erworben hat (auch in bezug 
auf Propugandagestaltung), und der befähigt 
ist, einem zuhlreichen Porsonal vorzustchon. 
Geboten wird gute Honorierung, bei Eignung 
Lebensstelle mit Pensionsberechtigung. 

ks mögen sich Bowerbor melden, dio hohen 
Anforderungen gewachsen sind, unter Bei- 
fügung aller üblichen Unterlagen, an Chiffre 
21201 EL an Publicitas Bascl. 
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Arbeitsmarkt 


Nachfrage 


Wir suchen auf 1. Juli 1953, evtl. schon vorher, eine I. Ver- 
küuferin (nicht unter 25 Jahren) für eines unserer Depots 
mit einem Umsatz von mindestens Fr. 320 000.—. Es handelt 
sich um ein Gemischtwarengeschäft mit Lebensmitteln, 
Textilwaren und Haushaltartikeln. Zeitgemässe Belöhnung. 
Freihalbnachmittag, Ladenschluss werktags 19 Uhr, Samstag 
18 Uhr. Evtl. könnte im gleichen Depot eine II. Verkiuierin 
engagiert werden. Seriüse Bewerberinnen mit Erfahrungen 
und guten Umgangsformen wollen ihre Offerten unter Beilago 
von Zeugnisabschriften und Photos, sowie Angaben über 
Gehaltsansprüche, richten an A.Scherrer, Präsident der 
Konsumgenossenschaft Obersiggenthal, Talacker 394, Nuss- 
baumen (AG). 


Wir suchen fur sofort: eine Verkänlerin ins Huuptgeschäft. mit. 
einem jährlichen Umsatz van etwa 400100 Franken (5 Ver- 
käuferinnen). Es handelt sich um ein Gemischtwarengeschäft. 
Geregelto Arbeitszeit, zeitgemässe Entlöhnung, Freihalbtag 
Mittwochnachmittag, Tadenschluss werktags 19.00 Uhr, 
Samstag 18.00 Uhr. Nebst Lebensmitteln werden Schuhe, 
Textilwaren, Haushaltartikel geführt. Seriöse Bowerborinnen 
mit Erfahrungen in Schuhen, Textil- und Haushaltwaren 
wollen gefl. ihre Offerten, unter Beilage von Zeugniskopien, 
Photos, nebst Angaben über Gehaltsansprüche unverzüglich 
richten an dioV‘ erwaltung der Konsumgenossenschaft Lengnau. 


Konsumbäckerei in der Nähe Zürichs bietet selbständigem 
Bückermeister Daucrstolle. Wohnung vorhanden. Pensions- 
kasso VASK. Offerten unter Angabo des frühesten Einiritts, 
des Lohnanspruchs sind unter Beilage von Zeugniskopien zu 
richten unter Chiffre 1.10/95 an Annoncenagentur R.-C. Mor- 
dasini, rue de la Monnaie 3, Genf. 


Wir suchen auf 1. September für unseren Hauptladen mit ca. 
Fr. 350000.- Umsatz (Lebensmitto!, Schuh- und Manufaktur- 
waren, Haushaltartikel). tüchtige I. Verkäuierin. Branchen- 
kenntnisse absolut notwendig. Ausführliche Offerten über bis- 
herige Tätigkeit, mit den nötigen Unterlagen, Gehaltsan- 


sprüchen und Bild un dio Verwaltung der Konsumgenosson- 
schaft Zollikofen. 


Wir suchen für unsere Genossenschaft mit ca. Fr. 470000.- 

Umsatz tüchtigen Verwalter-Magaziner. Initiative, branchen- 
kundige Bewerber belieben ihre Offerten mit den nötigen 
Unterlagen, Gehaltsansprüchen und Bekanntgabe des Ein- 
trittstermins raschmöglichst einzureichen. 
Ferner Buchen wir für unser Hauptgeschäft J. Verkäuferin. 
Umsatz Fr. 250.000.-. Lebensmittel, Schuh-, Textil- und Haus- 
haltwaren. Gute Anstellungsbedingungen nach Thurg. Ge- 
samtarbeitsvertrag. Offerten mit Bild und Zeugniskopien an 
Herrn Fritz Horber, Präsident des K.V. Kradolf-Schönen- 
berg in Kradolf. 


Angebot 


36jähriger, ordnungliebender Mann sucht in Konsumgenossen- 
schaft der doutschen Schweiz Stelle als Magaziner, Spediteur 
oder dergleichen. Genannter steht in ungekündigter Stellung 
als Verwalter-Verkäufer. Aus Rücksicht auf die Gosundheit 
der Ehefrau ist baldmöglichst andere Stelle erwünscht. Eintritt 
nach Übereinkunft. Auskunft erteilt oder Offerten durch 
Herrn O. Bichsel, Vertreter V.S.K., Wülflingen. 16/17 


Selbständiger Bücker-Konditor sucht selbständigon Posten. 
Offerien unter Chiffre 1.11/90 an Annoncenagentur R.-C. 
Mordasini, 3, ruo de la Monnaio, Genevo. 


Chauifeur-Magaziner, mit Beruf aus der Lebensmittelbranche, 
sucht passende Stelle. Auskunft erteilt Tel. (052) 3 91 10. 


Druckerei und Administration: Basel, S1.-Jakobs-Strasse 175, Posifach Basel 2 


Inseratenannahme: 


Inseralenagentur R.-C. Mordasini, Genf, rue de la Maonnaie 3 
Telaphon (022) 4 52 25 

Reklamen Fr. 1.50 per Millimeler bei 83 mm Breile 

Kleine Anzeigen 15 Rp. per Wort, Inserate unler Chillre Fr. 1.— 
Zuschlag 


Insertionstarli: 
Annoncen 60 Rp. per Millimeler bei dO mm Breite 
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Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) 


Einladung 
zur 64. ordentlichen Delegiertenversammlung 


In Ausführung von $ 28 der Verbandsstatuten macht der 
Unterzeichnete hiermit bekannt, dass der Verwaltungsrat 
beschlossen hat, die diesjährige ordentliche Delegierten- 
versammlung auf den 6. und 7. Juni 1953 nach Zürich ein- 
zubcrufen. 


Die Versammlung tagt im 
KONGRESSHAUS ZÜRICH. 


Die Verhandlungen beginnen: Sanıstag, den 6. Juni 1953, 
vormittags 9 Uhr. 


Die Tagesordnung ist folgendermassen festgesetzt wordon: 


1. Eröffnungsrede des Vorsitzenden der Delegier- 
tenversammlung und Begrüssung der Gäste. 

2. Ernennung der Stimmenzähler. 

3. Wahl eines Vizepräsidenten. 

4. Behandlung des Jahresberichtes und der Jahres- 
rechnung und der dazu gestellten Anträge. 
Referent: Herr E. Herzog, Präsident der Ver- 
bandsdirektion. 

5. Wahl eines Verbandsvereins zur Besetzung der 
Kontrollstellee (Von den drei gegenwärtigen 
Revisionsvereinen Interlaken, Neuenburg und 
Ascona kammt Interlaken in Austritt.) 

6. Neuwahl des Verwaltungsrates gemäss $$ 29 
und 34 der Verbandsstatuten. 

7. Eventuelle Anträge von Verbandsvereinen und 
Kreisverbänden. 

8. Wahl des Ortes der 
sammlung. 


nächsten Delegiertenver- 


Gemäss $ 32 der Verbandsstatuten müssen allfällige „An- 
träge von Kreisverbänden oder Verbandsvereinen, über 
welche die Delegiertenversammlung endgültig entscheiden 
soll, spätestens vier Wochen vor der Delegiertenversamm- 
lung, also dieses Jahr bis spätestens 9. Mai 1953, der 
Verbandsdirektion eingesandt werden. 


Der Präsident des Verwaltungsrates: 
Dr. U. Küng 
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